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Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Lys-Niederung dauern Teilkämpfe an . Südk

östlich von Deinze schlug die seit dem, 14. 10 tägsichi
bix Kampf bewährte 52. Reserve -Trvrsion unter Ge¬
neralleutnant Waldorf erneute Angriffe des Feindes
an der Bahn Deinze- Waregem ab. Beiderseits vom
sichte setzten wir uns in vorletzter Nacht vom Gegner
etwas ab und schlugen deni Feind , der geî nn, nt
der Gegend von Kättestraat angriff , zurück. Auf feind¬
licher Seite haben sich belgische Land es er n-
tvohner  an diesen Kämpfen beteiligt  Tournai
und Balenciennes lagen unter englischem Feuer . Bei
Tournai und in der Schelde-Niederung erfolgreiche
«iurfeldkämvfe. . „ .

Beiderseits von Solesmes und Le Cateau nahm
der Engländer mit frisch eingesetzten Divisionen auf
fast 30 Kilometer breiter Front seine mit großen
Kielen angesetzten Angriffe wieder auf . Am Harpies-
Grunde ist sein erster Ansturm «m frühen Morgen
gescheitert. In wiederholten Angriffen stieß er im
Laufe des Tages beiderseits von Romerresbis  m
Gegend von St .Martin und Salesches und mit Teiwn
auf Beaudignies vor . In der Mitte der Schlachtfronl
brachten wir den beiderseits der Romerstraße Le Ca¬
teau—Bavai angreifenden Feind in der Lime Poix
Bmsies zum Stehen . Südlich von Bousie» haben die
schon in den letzten Schlachten besonders bewahrten
Radfahrertruppen weiteres Vordringen de» Gegners
verhindert. Südöstlich von Le Cateau . sind mehrfache
Anstürme des Gegners völlig gescheitert Zwischen
Pommereuil und Catillon kämpfende schleswig-hok
steinlfch«. mecklenburgische, hanseatische und wurttem-
bergische Regimenter haben gegen gewattige lledrr.
macht ihre Sttslnnaen behauptet. Das Füsilier -Req'i-
ment Nr . 122 uiner >euiem Kommandeur, Oberst von
Albertt , hat hier Besonderes geleistet. Südlich von
Catillon blieben die gegen den Sambre- Oise-Kanal
vorbrechendenAngriffe vor diesem tat unserem Feuer
liegen

Milchen Oise und Serre zeitweilig Artilleriekampf,
dem aus Dem Nordufer der Serre feindliche Angriffe
folgten. Sie wurden in unserem Feuer und durch,
Gegenstoß abgewielen. Teilangriffe des Gegners gegen
den Souchê Abschnitt nördlich von Vierrevont scheiter¬
ten Tas ena bewohnte und mit Flüchtlingen un¬
gefüllte Montcornet  liegt unter starkem fran¬
zösischen Feuer. ^ „

festlich der Aisne beschränkte sich der Feind gestern
auf sehr starke, durch heftiges Feuer unterstützte Teil-
angriffe. Bayern und Württemberger und württem-
bergische Pioniere haben die Höhen nordöstlich von
Pouziers gegen viermaligen Ansturm gehalten... Oest¬
lich pon Pouziers taten sich in den letzten Kämpfen
Teile der 1. Garde-Jnfanterie -Tivffion unter Major
Graf von Eulenburg besonders hervor. . Zwischen
Olizv und Grandpre schlugen elsaß-lothringrsche, thü-
rinqilche und hessische Regimenter feindliche Angriffe
ab.' Die Hauptlast des Kampfes trug das Infanterie-
Regiment ' Nr . 17. das sich wiederum unter fernem
Kommandeur. Major Stobbe, besonders bewährte.

Auf beiden Mäasufern nahmen die Angriffe der
Amerikaner wieder größeren Umfang an . Aus den
Wäldern von Bcmtheville nnd nördliche von Cunel
stießen sie mit starken Kräften und von Panzerwagen:
begleitet gegen unsere Linien vor . Sie wurden ab
gewiesen und erlitten in unserem zusammengefaßten
Feuer besonders schwere Verluste.

Oestlich!der Maas dauerten heftiae Kämpfe um die
, Waldhöben beiderseits der Sttaße Consenvoye- Dam-
l Villar? bis zum'Abend an . Fn hartem Kamps und in
^ «erfolaveichen Geaenstoßen warfen branvenburanaw

und sächsische Bataillone den mehrfach anstürmeuden
Amerikaner zurück.

'GiidSstkWer KriegöMmchsatz»
In heftigen Gebirqskämpfen haben unsere Nach¬

huten da? Beziehen neuer Stellungen beiderfetts von
Paraein gesichert.

Ter Erste Generalauartiormeister . Ludendorff.
Großes Hauptquartier. 2b. Okt. (Amtllch

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heerespruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern dauerten die Kämpfe in der Ly§nieder-
>ng gn. Der Feind, der im Südwestteil von Deinze ein-
>rang, wurde im Gegenstoß wieder zurückgeworfen. Süd-
vestlich von Deinze nahmen wir Teile des von den Fran¬
zosen über die Lys vorgeschobenen Brückenkopfes. Oestlich
,on B 'we St . Elvi schlugen wir einen stärkeren Angriff
zwischen der Lys und Schelde und an der Schelde Teil-
wrstöße des Gegners zurück. Die Zerstörung der Ortschaf¬
ten in der Scheldeniederungdurch den Gegner schreitet
fort. Anch das Stadtinnere von sTounari lag unter eng¬
lischem Feuer. Die Abwanderung der Bevölkerung aus
den Gebieten nach Osten nimmt zu. Oestlich von Soles-
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mes und Le-Cateau setzte der Engländer seine großen Abrisse
fort und dehnte sie nach Norden bis an die Schelde aus.
Südlich der Sckelde sind sie vor unseren Linien auf den
Höhen östlich des Esillon-Baches gescheitert. Die gegen Le-
Ouesnoi gerichteten Angriffe drangen bis zur Bahn nord¬
westlich und westlich.von Le-Ouesnoi vor. Versuche des
Feindes, westlich von Le-Quesnoi vorbei in nördlicher
Richtung durchzustoßen, scheiterten an dem Eingreifen un¬
serer von Segmeris und Villers Pol aus angesetzten Trup¬
pen. Der in breiter Front gegen den Wald von Mor-
val anstürmende Feind konnte in Poix du Nord und im
Fontaine au Bois Fuß fassen. Im übrigen wurde er
westlich der Straße Englefontaine-Landrccies nach heftigem
Kamps zum Stehen gebracht. Die gestrigen Angriffe ha¬
ben den Feind im ganzen einen Geländegewinn von 800—
1000 Meter Tiefe gebracht. Größere Erfolge blieben ihm
trotz seines außerordentlichen Kräfteeinsatzes auch gestern
versagt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Oise, zwischen Oise und Serre, und westlich

der Aisne zeitweilig Artilleriekampf. An der Oise scheiter¬
ten Teilvorstöße des Gegners. Zwischen. Oise und Serre
würden starke Angriffe der Franzosen abgewiesen. Wo der
Feind in unsere Linie eindrang, warfen wir ihn im Gegen¬
stoß wieder zurück. In den Abschnitten beiderseits von
Bousies ließ die Gefechtstätigkeit nach. Die Höhen östlich
von Chestres wurden von bayrischer und würtembergischer
Besatzung gegen erneute heftige Angriffe des Feindes ge¬
halten.

Teilangriffe der Amerikaner auf beiden Ufern wurden
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Druck und Verlag von Arthur Länder
i» Geisenheim a. Rh. Jahrg.

Feindliche Angriffe beiderseits von Morawa ; westlich
des Flusses drängtenchie uns in das Gebirge südlich von
Kragujevac etwas zurück, östlich des Flusses in Gegend von
Paracin wurden sie abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Wilson^ neue Antwort.
„Nachdem der Präsident der Vereinigten Staaten

die feierliche und klare Erklärung der deutschen Re¬
gierung erhalten hat, daß sie rückhaltlos die ^ rre-
de: ' Bedingungen annimmt, die in seiner Botschaft vom
8. anuar 1018 an den Kongreß der Vereinigten Staa¬
ten niedergelegt sind, sow'e die Grundsätze einer Rege¬
ln ': ' , welche in den folgenden Botschaften bekundet wur¬
den, namentlich in der Botschaft vom 27. September,
und daß die deutsche Reaierung wünscht, d' e ernzu-
lesi enden Schritte bezüglich ihrer Anwendung zu be¬
sprühen und daß ihr Wunsch und ihr Zweck somt
nicht seitens derjenigen ersolqt, die bisher Deutschlands
Politik diktierten und den gegenwärtigen Krieg rm
Namen Deutschlands führten, sondern seitens erner Ne¬
gierung. welch die Mehrheit des Reichstages vertritt
und für die {

überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes !
spricht. Nachdem der Präsident außerdem das wettere
Versprechen der deutschen Regierung erhalten hat . daß
die Gesetze der zivilisierten Welt sowohl zu Wasser
als zu Lande an den Streitkräften der Gegner beobach¬
tet werden sollen, empfindet der Präsident , daß er
nicht länger verweigern kann, mit den Regierungen,
die mit der Regierung der Vereinigten Staaten der-
bündet sind, der Pm  j

Froste eines Waffenstillstandes
näherzutreten. Er hält es aber für seine Pflicht, neuer¬
dings zu erklären, daß der .einzige Waffenstillstand,
den er sich vorzuschlagen ermächtigt fühlt , nur ein,
solcher sein könnte, welcher die. Bereinigten Staates
und die mit ihnen verbündeten Mächte in einer Lage!
lassen würde, um den Abmachungen, die getroffen wer-
den könnten, jene Kraft beizulegen. die eine
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten seitens Tentsch--

lands unmöglich machen
w"ode. Der Präsident hat sogleich seinen Notenwechsel
wit den gegenwärtigen deutschen Behörden den Re¬
gierungen, mit denen die Regierung der Bereinig.en
S ' " t ' n i 'a Mitkämpfer alliiert ist, übermittelt , mit
de > Vorschläge. daß.' falls diese Regierungen gene' gt
sin) , den Frieden zu den angegebenen Bedingungen
un) Grundsätzen zu bewerkstelligen, ihre militärischen
Rttgeber und die militärischen Ratgeber der Vereinig¬
ten Staaten einzuladen, um mit den gegen Deut .ch-
land alliierten Regierungen die notwendigen Bedrn-
gnngen eines solchen Waffenstillstandes zu unterbretten.
der die Interessen der betreffenden Völker vollständig
wahren würde und den alliierten Regierungen das
unbeschränkte Recht zur

Sicherung der Einzelheiten eines Friedens,
mit denen die deutsche Reaiernna sich einverstanden

erk'ärt hat zu verbürgen unv vurwzulencn. vorau »-
daß sie einen Waffenstillstand für möglich halten.

iHrriffrt wäre wenn er nicht betonte, und zwar in mög-

IN s-i° -r «««ItnH« . I« -« °- d°» . d°«
das Prinzip wner Regierung, welche dem putschen
Wolre verantwortlich ist. bis setzt noch N' ttt
ausgesprochen wurde oder daß irgend erne Garan . e
hesteht oder erwogen wird, daß die Aendcrung >.
Grundsatzes oder der Durchführung, über d:e setzt eme
Uebereinstimmung erreicht wurde, dauernd seri .
Außerdem tritt nicht klar zutage, ob bet  Jen * bet
gegenwärtigen Schwierigkeiten getroffen ist. Es ist m^g
sich, daß künftige Kriege jetzt unter KontroNe ge¬
stellt werden, aber der gegenwärtige Krieg, der letzt
zur Diskussion steht, war es nicht. Es ist klar, daß
das deutsche Volk kein Mittel besitzt, um zu befehlen
daß die deutschen Militärbehörden sich dem^deutsiĥ n
Polkswillen zu unterwerfen haben u;id daß
r- i - die Macht des Königs von Preußen,
di' Politik des Reiches zu konttolliercn, noch ûner-
schüttert ist. daß der entscheidendê ^ arttor.ulS noch
immer in den Händen derien' gsn siegt, d.e bi» jetzt
die Zerren in Deutschland waren.

cv„ dem Gefühl, daß die ganze Welt jetzt davon
ablänat daß klar gesprochen Word und auch von i . ltt
aufrichtigen und geraden Verlangen abhang' g, betrach-
?et e» E als seine ohne auch nur
:u versuchen» irgend etwas, was schroff kiing., zu mtt-
dcrn, zu sagen, daß die Völker der Welt
lei.: Vertrauen haben können zu den Worten derjenigen,
welche bisher die Herren der de' ttschen Positik gewesen'
sin) , und abermals zu betonen, daß beim Friedens«
chluß und bei dem Versuch, die endlosen Beleidigun-
qen uni, Ungerechttgkeitend'eses Krieges ungeschehen
m machen, die Regierung der Vereinigten Staaten.

' Mt keinen als Mt denjenigen Vertretern des deutschen
Volkes verhandeln kann, welche Sicherheit über eine
»erfaffungsmäßige Haltung bieten, als wirttichê Be¬
herrscher Deutschlands. Wenn mit den militärischen
Beherrschern und der monarchischen Au ' ität , welche
Deutschland jetzt hat, verhandelt werden müßte, oder
Denn nur die Aussicht bestände, daß wir mit ihnen
später zu tun haben, bei den internationalen Ver¬
pflichtungen des Deutschen Reiches,

dann darf Deutschland keinen Frieden verlangen,
to:-":rn muß sich ergeben. Es kann nichts daber gewon¬
nen werden, wenn diese essentiellen Dinge unausge¬
sprochen bleiben.

Unsere inneren Randvölker.
Nbir ' nnuugsgelnste in Nord nnd West und Ost.

In den Verhandlungen des Reichstags am Mitt¬
woch fing die gründliche AufNärung an Schon der
Fübrer der „unabhängigen Sozialdemokraten hatte d e
Krage gestreift. Am Schluffe der Sitzung traten dann
qaa-einander die Vertreter der Polen , der Elsaß-Lv-
chrinaer und der Dänen mrt Kundgebungen hervor,
die den nationalen Wünschen und Ansichten unserer
inneren Randvölker eine b' sher unerreichte Klarhert
der'iehen. Auf Grund stenographischer Ausnahmen
sehen die entscheidenden Kundgebungen dieser Redner
alfo aus:
Hba. StNck'el (Pole): .

„Wir verlangen keinen deutschen Boden. Der
Grundsatz hat länast keine Geltung mehr, daß
überall deutscher Boden wäre, wo ein Deut,cher
jemals seinen Fuß hinqesetzt hat- Auch wir sind
Gegner jeder zweideutrgen Positik. >aetzt treten
wir aus der Zurückbaltung heraus Wilŝ ^ L^
Freund und Wohltäter der Menschhett, will gött¬
lichen Grundsätzen Geltung verschaffen und Recht
an die Stelle der Gewalt setzen. Die unvcriahr-
baren und unverjährten Rechte des polnischen Vol¬
kes sollen verwirklicht werden."

Abq. Tr . Ricklin iElfässer): .
.Da wir sicher annehmen, daß dem von e->nem

' sehr großen Teile Elsaß-Lothringens beanspruch¬
ten Recht, selbst über ihr politisches Schicksal zu
entscheiden, Rechnung getragen werden wrrd, müs¬
sen wir jetzt alles unterlassen, was der freien
Willensäußerung in Elsaß-Lothringen vorgreiru
.könnte. Ein Eingreifen in die Verfassungsentu'i -



solche Vramvrzrerung der freien Willensäußerung
ein . Nachdem die elsaß-lothringische Frage auf
das internationale Gebiet übergegangen ist, halten
wir unser empfangenes Mandat , dem Lande poli¬
tische Autonomie zu geben, für überholt ."

Aba . Hansen (Däne ): . v .
„Unter Hinweis auf den Standpunkt des

Reichskanzlers und des Präsidenten Wilson for¬
dere ich als Vertreter der dänischen Bevölkerung m
Nordschleswig im Namen des Rechts und der Ge¬
rechtigkeit die Durchführung des Paragr . 5 des
Friedensvertrages zu Praq und damit be' dem be¬
vorstehenden Friedensschluß die endgültige Lösung
der nordschleswigschen Frage auf Grund des Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker."

« -
M / ' '

Sie Regierung antwortete
vm Donnerstag dazu durchs den Staatssekretär des
Auswärtigen , Tr . Sols  im Reichstage folgendes:

Ich wende mich nun zu den Ausführungen der Redner
der Opposition. Die Regierung ist gestern von verschiedenen
Seiten gefragt worden, ob sie die Grundsätze des Präsi¬
denten Wilson ehrlich durchzuflihren beabsichtige. Die Re¬
gierung weist jeden Zweifel an dieser Absicht entsch e-
den zurück. (Bravo !) Nachdem sie sich in ihrer Antwrct
an den Präsidenten auf den Boden seiner Botschaften
gestellt hat , ist sie auch entschlos'en, demgemäß zu Han e'n.
WaS Elsaß-Lothringen und Polen anbetrifft, so i 't ohne
weiteres klar, da diese Landesteile unter dem 1. Punkt l cs
Wilsonscher Programms ausdrücklich aufgeführt sind, mit
der Regelung beider Fragen durch die Friedettsvcrhand-
lungen einverstanden sind. Ueberhaupt werden wir , nach¬
dem wir das Wilsonsche Programm als die Grundlage
deö Gesamtfriedenswerkes angenommen haben, das Pro¬
gramm nach allen Richtungen hin und nach allen Punzen
lvpal und im Sinne voller Gerechtigkeit und Billigkeit
ersüllen. (Lebhafter Beifall !> Wenn aber der Herr Abg
Hanßen behauptet, daß wegen der nordschleswigschen Frage
aus dem Prager Frieden, noch heute ein positiver Rechtö-
auU-rnu; bestünde aus ewe Bolkeabsäinmung, so muß die
Regierung diese Rechtt-mRührungen als irrtümlich ab-
lehnen. (Abg. Ledebour: Rein formelle Auffassung!) Der
Praaer Frieden schuf endailtige völkerrechtliche Ansprüche
lediglich zwischen den PertragSteilen und diese Ansprüche
sind im Jahre 1878 durch die Vereinbarungen aufgeho¬
ben. Außerdem liegt von der dänischen Regierrmg eine
Anerkennung dieser Aufhebung au? dem Jahre 1907 vor.

Der Wg . Mcklin hat dann ein recht herbes Urteil
gefällt über die in Elsaß-Lothringen eingeleitete Neilge¬
staltung der Dinge.

Die Regierung wird sich durch diese Kritik nicht ab¬
halten lassen, den für gut und richtig anerkannten Weg
weiter fortzuschreiten. (Bravo .) Dem elsaß-lothringischen
Wolke soll dadurch Recht werden, die Angelegenheitendes
Landes nach einems Willen zu regeln. Es entspricht die¬
se? Vorgehen den Bestrebungen, die die Mehrheit, aus denen
die jetzige Regierung hervorgegangen ist, auf Anregung
und unter Zustimmung des Herrn Ricklin und seiner poli¬
tischen Freunde , auch unter Zustimmung der übrigen reichs-
ländischen Mgeordneten verfolgt hat. (Hört, hört !) Die
Regierung hat es für ihre Pflicht gehalten, diele Bestre¬
bungen also bald nach ihrer Konstituierung in die Tat irnrn*
setzen. Einer anderweiten Lösung der elfaß-lothringischen
Frage wird durch die gegenwärtige Lösung in keiner Weise
dorgegriffen.

Der Redner der polnischen Fraktion hat es unter¬
nommen, aus dem Punkte 13 des Wilionschen Programm»
weitgehende Ansprüche für den künftiaen polnischen Staat
zu begründen. Demgegenüber erkläre ich: Die deutsche Re¬
gierung bat . wie bereit? betont, das Programm oeS Prä¬
sidenten Wilion offen und ehrlich angenommen. Die? Pro¬
gramm begründet einen Frieden der Verhöhnung und des
R -chts und will nicht neue Gegensätze und neue Kriege
entgehen lasftn . Wenn der Redner der polnischen Fraktion
erraten ließ, daß z. B . Danzig, eine Stadt von 2—3
polnischer Bevölkerung, für das zukünftige Polen bean-
sivncht, so setzt er sich in schreienden Gegensatz zu den
Grundsätzen de? Präsidenten Wilson. (Leby. Zust.) Nach
diesen Grundsätzen sollen nur Gebiete mit unzweifelhaft
volnischer Bevölkerung mit dem unabhängigen polnischen
Staate vcreinwt werden. An keiner Stelle des Programms
iü gelaat daß auch unbestreitbar deutsche Bevölkerunas-
teile einem künftigen Polen angealiedert werden sollen.!
kSehr richtig.) Eine derartige Auslegung des Satzes vmr
hem freien, gesicherten und zuverlässigen Zugang zur Se«
nicht im Sinne einer internationalen Vereinbarung , son^
dern im Sinne einer territorialen Eroberung volkSfremden^
Landes widerspricht dem vom Präsidenten Wilson ver¬
kündeten Recht der Selbstbestimmung der Völker. (Sehl?
wahr !) Die polnischen Ansprüche sollten auch polnischer-
seit? in Einklang gebracht werden, mit dem Grundsatz,!
wonach nicht neue Elemente von Zwist und Gegnerschaft
er '.enat werden dürfen , die den Frieden Europas und
wahr!) Ich kann dem Redner der Polen nicht verhehlen^
post das RechtSgesühl des deutschen Volkes durch iede ge»
waltkame Auslegung der Grundlä ^e des neuen Völkerrechts
ans? schwerste verletzt werden würde, Ĉ ebr ri :t?g!) Ge¬
waltsam sind die Ansprüche ans LandKriibe, die durch
G-schichte, ethnographische und der wirtlchaKsicheuP -rb l̂t-
niwe l-bensnotwendig mit dem de-ülthen Re'che verknüvft
st-'d . Glauben Sie mir , meine Herren, die deutsche Re¬
gierung wird bei der Verhandlung dieser schwierigen
Fragen sich mit aller Entschiedenheit jeder Vergewaltiaung
der Polen und jeder Vergewaltigung der Deutschen, jeder
Lösung widersetzen, die ein Zusammenleben beider benach¬
barten Völker unmöglich machen und zn neuem Haß,
neuem Hader und neuen Konflikten führen müssen. (Bravo .)
Wenn nun der polnische Redner auch Ersatzansprüche au-
den Kriegsjahren herleitete und in schärfster Form 'Kritik
geübt hat an gewissen Maßnahmen der preußischen Ver¬
waltung , so brauche ich wohl nur daran zu erinnern,
-was tn diesem Kriege da? deutsche Volk und das deutschetzeer
mit Gut und Blut getan hat , bis eS überhaupt möglt
wurde, auf die Plattform zu treten, auf der die Freiheit
von Polen jetzt geschaffen werden soll. (Stürm . Beifall .)

Abg. Kofanrth: Geraubt und geplündert haben Sie !)
(Großer Lärm rechts.) Präsident Fehrenbach .ruft den
Mg . Korfanth zur Ordnung. Verschiedene Abgeordnete
der deutschen Reformpartei , Mg . Werner-Gießen u. a.
stürmen zu dem Bolen hin und geraten mit ihm in hef¬
tigsten Disput . Mg Graf Posadowskh ruft dem Polen zur
Wir sind hier nicht im polnischen Reichstag.) Staats 'ek« -
tär Tr . Sols fortfahrend : Es wird mir von politischer
'Seite schwer gemacht, das demokratische Deutschland, dessen
historischer Stellung zur polnischen Frage auch den Herren
von der polnischen Fraktion ^ ekcmrrtM . hat den ernsten

ehrlichen Willen, mit dem polnischen Po, -e m eit - .’ mn-
ernd friedlichen und sreundnachbnrlichen Verhältnis zn le¬
ben. Dieses Ziel liegt zweifellos auch im Interesse des
polnischen Volkes, das in wirtschaftlicher und knltnreller
Entwicklung die Beziehungen zum Westen nötig hat . Me¬
ies Llel ist aber nur z,i erreichen, wenn es ehrlich von
beiden Seiten angestrebt ist. (Stürm . Veijall >

Prrtrgnc " ' potum für den RcichskMzler . Die Wer- J
fassungsändernngen angenommen.

Im Reichstage ging am Donnerstag die Ausspracht
über die politische Lage weiter.

Staatssekretär Dr . Solf : Die neutrale Kommission
in Flandern hat festgestellt, daß die Deutschen alles
getan haben , um das Los der Bevölkerung zu erleich,
lern . Die Regierung weist jeden Zweifel an ihrer Ab.
sicht, das Wilson -Programm ehrlich durchzuführen , ent.
schieden zurück. Für eine Volksabstimmung in Nord,
schleswig besteht kein Rechtsanspruch. Einer ander¬
weiten Lösung der elsaß-lothringischen Frage wäre durch
die jetzige Lösung nicht vorgegriffen . An keiner Stellt
von Wilsons Programm ist gesagt, daß deutsche Be-
oölkerungsteile einem zukünftigen Polen angegliederi
werden sollen . , ^ . . .

Krregsminister v. Scheuch: Daß nicht verzwerseltt
Tage kommen, liegt bei uns . Das Heer ist nicht ge¬
schlagen, die Heimat ist nicht zusammengebrochen. Die
Behauptung , die Munitionsbestellungen seien 1916 der-
mindert worden , ist falsch. Die Panzerwagen sind erst
brauchbar geworden durch die amerikanische Erfindung
der endlosen Raupenketten.

AGW Roste (Soz .) : Die polnische Freiheit ist mit
deutschem Blute erkämpft . Eine Abtretung der deut-
chen Kolonien widerspricht dem Rechtsfrieden . Bei¬
fall würde beim Volke eine große Geste des Trägers
»er Krone ausüben.

Staatssekretär Trimborn : Die Verfügung d«Ä
Kriegsministers , daß keine Friedensversammlungen ab¬
gehalten werden dürfen , ist aufgehoben.

Abg. Kreth (kons.) : Man soll die Stimmung der
Landwirte nicht zu leicht nehmen , sie hat teilweise den
Siedepunkt erreicht.

Vizekanzler v. Paper : Das Parlament ist be: der
zweiten Note an Wilson hinzugezogen worden.

Abg. Ledebour (U. Soz .) : Was der Kriegsminister
»on der militärischen Lage sagte, verträgt sich nicht
mit der Auffassung Hindenburgs und Ludendorsfs . ■

Nach Annahme eines Schlußantrages werden die
Verfassungsänderungen in erster und zweiter Lesung
-mgenommen, desgleichen mit 193 gegen 52 Stimmen
das Vertrauensvotum für die Regierung.

Freitag 11 Uhr : 3. Lesung der Verfassungsände¬
rungen . _— . - i i i - .%■ t Wü

angenommen.
Austritt von 14 Konservative « aus ihrer Fraktion.

Berlin,  24 . Oktober 1918.
Das Herrenhaus nahm am Donnerstag bei Stimm¬

enthaltung der konservativen Fraktion die Wahlrechts¬
vorlage cn bloc an . An den Ausschutzbeschlüssenwur¬
den noch kleinere Aenderungen zugunsten einiger groß¬
städtischer und industrieller Bezirke vorgenommen , wre
sie von der Regierung mit der Mehrheit des Abgeord¬
netenhauses vereinbart worden sind , so daß die An¬
nahme in dieser Form gleichzeitig auch die Zustimmung
des Abgeordnetenhauses sicher stellt.

Die Parteien des Abgeordnetenhcmses beschränkten
sich auf kurze Erklärungen . Für die Miservative Frak¬
tion trug Graf von Behr eine Verwahrung vor gegen
den Truck des Reichstages in der Wahlrechtsfrage und
einen Protest gegen das neue Regierungssystem im
Reiche, das den preußischen König zur Machtlosigkert
verurteile.

Die sogenannte Bürgermeisterpartei stellte fich ern-
mütig auf den Boden der Abmachung mit der Be¬
gründung , sie fühle sich verpflichtet , das Wort deS
Königs einzulösen , getreu ihrem Leitspruch : das Vater¬
land über die Parteien!

Dann gab namens 14 Mitglieder der konservativen
Fraktion Prinz Schönburg - Waldenburg  seinen
Austritt aus dieser Vereinigung bekannt . Sie seien
entschlossen, sich auf den Boden der neuen  Verhält¬
nisse zu stellen und positiv mitznarbeiten.

Als letzter Redner warnte Staatssekretär a . D.
|graf Posadowskh  vor den Folgen des neuen Schrit¬
tes. Verhängnisvoll werde es sein, daß keine
Sicherungen  getroffen seien gegen die Einführung
der gleichen Wahl in den Gemeinden und Kommunal-
derbänden.

Darnach erfolgte dann die en bloc-Annahme der
Vorlage . Die ganze Sitzung dauerte anderthalb Stunde.

Zu Beginn war als zweiter Vizepräsident der
Berliner Oberbürgermeister Wermuth gewählt worden.

Verfassungsänderungen
für Elsaß-Lothringen.

Volkszählung am 4. Dezember.
In der Sitzung des B u n d e s r a t s am Donners¬

tag wurde angenommen:
1. Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung

des Gesetzes über die Verfassung Elsaß -Lothringens
vom 31. Mai 1911. ^ . .

2. Ter Entwurf einer Perordnunq über die Vor¬
nahme einer Volkszählung am 4. Dezember 19J8.

3. Der Entwurf einer Verordnung über die Fort-
fchrcibung der Zivilbevölkerung zum Zwecke der Rah-
icungsmittelversorgung . ^ _ . , . . „ s4. Der Entwurf einer Bekanntmachung bet- - - nb
jklLNdrruug der Verordnung über Siohtabak vom 10.
Oktober 1916._

Erbitterter Widerstand
der Bolschewisten.

s Maßlose MächtauSschreitnngengegen ihre Gegmr.
' Man würde es nicht glauben , wenn es nicht ein
Nltraradikales Blatt meldete : „Prawda " meldet daß
Nach einem auf der Sitzung der außerordentlichen Kom-
jnr n erstatteten Bericht bislang in den gegenrevolu-
tir wen Kämpfen durch die Kommission 6220 Perso¬
nen verhaftet und 800 Personen erschossen  wor¬
den sind.

Diese 800 Urteile erstrecken sich freilich auf ca. zwei
Monate . Die Höhe der Zahl zeigt aber , wie scharf die
Bolschewiki sich verteidigen mußten.

Beseitigung eines 20jährigen Diktators.
> i\her Letzen „ ntz Tod der verbakteten Büraer

LN -;: ?rer §burg entscheidende unterkommissar , der
ji. !ge (!! ) Joschlewitsch, der eigenmächtig ieden Abend
eine Liste der Ovfer . di? erschossen werden sollten,
an Ulte, ist seines Amtes enthoben  worden.

Tie Bolschewiki-Regierung zeigt also Lust zum
Entgegenkommen gegen ihre Gegner.

Nnr „St " nicht erschossen.
Der „lange Laps , der Verwüster Ostpreußens ", der

bis vor kurzem in der ukrainischen Hauptstadt wei¬
lende Großfürst Nikolai Nikolajewitsch  ist mit Zu¬
stimmung der ukrainischen Behörden nach dem Kauka¬
sus abgereist . Man ist der Ansicht, daß er und seine
Familie von dort aus auf einem englischen  Schiff
Zuflucht suchen werden . Nikolai Nikolajewitsch ist näm¬
lich erst abqefahren , als bekannt wurde , daß die Eng¬
länder sich der Gewässer des Kaspischen Meeres be-
lmächtigt haben . ^ |

Agitation für Neu -Eiuig «ng in Rußland.
Natürlich ist die Entente trotz ihres Geschreies nach

der „Selbstbestimmung der Völker" eifrig dabei , Ruß¬
land wieder zusammenzuschmieden, um es dauernd als
Prellbock gegen Deutschland zur Hand zu haben . Und
ln der ukrainischen Hauptstadt Kiew setzen die Allruis -n
sich energisch an d'e Arbeit zur Erfüllung dieser Lon¬
doner und Pariser Wünsche. Der „Golas Kiewa" mel¬
det : „Die ganze Kulturwelt ist interessiert an der
V .-rnichturrg der Bolschewiki. der Wiederherstellung des
kinrgenden Rußlands , da nur e*n solches für das Welt-
gleich gewicht ( !!) und als wertvoller Markt , als
sicherer Schuldner in Betracht kommt. In Rußland
selbst aber herrscht keinerlei Einigkeit ." * • .> r >

Schamloses Spionage -Treiben.
Die Moskauer radikale „Sewernaja KomMma " wcl-

bet . daß es der allrussischen Kommission gelungen ist
angesehene Agenten der unter Leitung von Kalamatrano
sichenden anglo -französischen Spionage festzunehmen.
Die Verbündeten verwandten kolossale Geldsummen kur
die Spionage in Rußland , nur die praktischen Amerika¬
ner erwiesen sich als geizig . Alle Spione der Entente
deckten sich regelmäßig — völkerrechtswidrig — durch
den Schutz der ausländischen Missionen . . ^ ^ • .

Politische Rundschau.
— K - rlln, 24.  Oktober 1018.

Folge« der ReichstagSvebatten . Die konservative
„Vommersche Tagespost " bestätigt authentisch den Rück¬
tritt des stellvertretenden kommandierenden Generals
Frhrn . v. Bietinghoff „als eines der ersten Opfer der
neuen Freiheit " , v. P ' ctinghoff hatte durch strenge
Maßnahmen gegen die Abhaltung von Versammlungen
scharfe sozialdemokratische Klagen veranlaßt . Der Fall
war auch im Reichstag  Gegenstand der Klage ge¬
wesen.

:: Die konservative Fraktion des preußischen Ab¬
geordnetenhauses erläßt einen Auftuf . Darin heißt
es : „Unsere 6)renzmarken sind deutsches Land . Was
hier in Menschenaltern durch deutsche Arbeit und
deutsche Art aufaebant ist . darf nie und n ' mmer ge¬
opfert werden . Darum nehmt Fühlung miteinander
und bereitet euch vor  auf den Ernst der kom¬
menden Zeit.

Unsere Kraft ist nicht gebrochen.  Auch unsere
Gegner verfügen nicht über unbegrenzte Kräfte . Auch
sie sind der Erschöpfung nahe . Sobald sie den un¬
beugsamen Willen unseres Volkes, unter keinen Um¬
ständen  einen Unterwerfungsfrieden anzunehmen , er¬
kennen und spüren , wird auch ihr zurzeit aufgepeitsch¬
ter Kriegs - und Siegeswille wieder erlahmen . Jeden
Augenblick kann die Stunde kommen, in der der Ruf
an alle Getreuen in deutschen Landen ergeht : Auf
zur Rettung des Vaterlandes ! Dann dürfen die
Preußen nicht an letzter S teile  st ehe  n. Dar¬
auf bereitet euch vor ! Darauf rüstet euch!"

:: Ncnßischcs. Der regierende Fürst Reuß j. L.
hat dem Prinzen Heinrich XXXI. Reuß den Aus-
tr itt aus dem fürstlichen Hause  gestattet und
ihm gleichzeitig die reußische Grafenwüroe mit dem
Namen von Hohenleuben verliehen , mit der Maßgabe,
daß der Prinz für seine Person und se' ne Gattin
den Titel eines Prinzen bezw. einer Prinzessin von
Hohenleuben führen darf . — Prinz Neuß , der gegen¬
wärtig militärisch beschäftigt ist, war noch während des
Krieges deutscher Gesandter in Teb - -' •» .
i :: Leine weite reu DeueeunAszulagen in Preußen,
t ' i c Denkschrift der Regierung teilt mit daß du:
fco . e:t Teuerungszulagen des Jahres 1918 eine Auf¬
wendung von 252 Millionen Mark bedeuten gegen
Qoo Millionen Mark im Jahre 1917. Es wird betont>
bas, weiteren Ausgaben für dieses Werk eine ßlrenze
peczgen sei, da der Steuerdruck auch ,olche Kreise be¬
taue . die selbst schwer unter der Not des Krieges
jzu leiden haben . Tie Auslassung ist wohl gleichbe-
beiltend mit einer Ablehnung der weitergehenden An¬
träge der Abgeordne 'enhausparteien über den Auf-
pau der Teucrungsbeihilsen und -zulagen.
> :: Sozialdemokratische Miuister auch in Sachsen.
Wie die sozialistische Dresdener „Volkszeitung " erfahrt,
k rdcn Finanzmin ' strr Dr . v Seydewitz und Kullus-
Minister Beck zurücktreten , lieber die Neubesetzung ihrer
R'oüett sind noch keine Beschlüsse gefaßt . Ferner soll
die Schaffung eines Ar bei tsMinisteriums  be¬
stimmt ' in Aussicht genommen sein und dessen Lertung
einem sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten über¬
tragen werden . . m

In Leipzig ist im letzten Januar erne Besttmniung
deröffentlicht worden , nach der öffentliche politische Ver¬
sammlungen verboten wurden . Nunmehr ist von der
zuständigen Stelle diese Bestimmung bis auf werteres
zurückgenommen worden.

:: Gegen die LoSlösirng Vaperus vom Reichte hat
sich am Sonntag der Delegiertentag der bayerischen
Zentrumspartei ausgesprochen . Reichstagsabg . Dr.
Mayer , stellv . Vosirtzender der Zentrumsfraktion trni
Reichstage , erklärte , das Schicksal Deutschlands sei ttt
outen Händen.  Die Pflicht jedes Deutschen lasse
sich in drei Worte zusammenkaisen : Vertrauen , Würde
und Ruhe . ' • ■ •

Lokales und Provinzielles.
* Unsere Schuld . Wenn man vor kurzem die

deutschen Zeitungen in die Hand nahm, konnte man glauben
wir lebten nicht in einem Kriege gegen die halbe Welt,
sondern in einem Bürgerkrieg. Wir haben unter ewiger



-ttelei an den wirtschaftlichen Einrichtungen unseren Willen
jUt  Selbsterhaltung so geschwächt, daß der Feind einen Er-

erringen konnte, der ihm sonst versagt geblieben wäre.
Jetzt muß in jedem Deutsche die Erkenntnis der ernsten
°tunde geweckt werden. Der Feind ist willens, in unsere

Heimat einzubrechen. Das wird ihm aber nie gelingen,
Menn wir die durch die Wirksamkeit feindlicher Agenten zer¬
splitterten Kräfte unseres Deutschtums sammeln. Noch sind
jph: imstande, großes Unheil zu verhüten. Handeln wir
darnach und bezeugen wir auch unseren Soldaten , daß wir
ihnen die verdiente Achtung nicht versagen. Da der Krieger
heute nicht mehr so viele Liebesgaben wie früher erhalten
kann, so muß er dafür täglich fühlen , daß seine Treue durch
Treue vergolten wird.

* Geisenheim , 26. Okt. Der Militär-Krankenwärter
Franz Bender wurde für treue Pflichterfüllung mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

* Geisenheim , 26. Okt. Zustellung der Militärrenten
Dienstag den 29. Oktober8—11 Uhr.

*** Geisenheim, 26. Okt. In der ernsten Zeit, die
wir gegenwärtig durchleben, dürfte ein Vortrag über „Das
heutige Bulgarien" von besonderem, allgemeinem Interesse
sem. So sieht man denn mit großer Spannung dem durch
eine größere Anzahl Lichtbilder unterstützten Vortrage des
als vorzüglichen Redner bekannten Herrn Dr. Schwarzlose
Frankfurt a. M. entgegen, welcher am Dienstag, den 29.
Oktober abends 8 Uhr im Hotel Germania in Geisenheim
a. Nh. stattfindet. Dr. Schwarzlose hat Bulgarien wieder¬
holt bereist und ist über die Verhältnisse des Landes auf
das Genaueste orientiert. Als guter Balkankenner wird er
uns auf manche Frage Antwort geben können, die für uns
Deutsche über 'den ehemaligen Bundesgenossen von In¬
teresse sein wird. Seitens der Militärbehörde ist der sehr
zeitgemäße Vortrag, welcher sich allerorts zahlreichen Be¬
suches erfreut,-genehmigt worden. Die Eintrittspreise sind
so niedrig bemessen, daß es niemand versäumen sollte, den
hochinteressantenVortragsabend zu besuchen.

* Geisenheim 26. Okt. An der Königlichen Lehran¬
stalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisenheim a.  Nh.
findet in der Zelt vom 11. bis 16. November 1918 ein
Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer statt.
Männer und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen.
Anmeldungen sind unter Angabe des Vor- und Zunamens
Standes, Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit bald¬
möglichst an die Direktion der Kgl. Lehranstalt zu Geisen¬
heim a. Nh' einzureichen.

KA Geisenheim , 26. Okt. Da dem Kreise nur ge¬
ringe Mengen an Petroleum und Carbid für Haushaltun¬
gen zugewiesen werden, woraus auch noch der Be¬
darf der Behörden zu decken ist, wird größeren Betrieben
anheim gegeben, sich wegen Belieferung mit Carbid an
das Carbidkontor in Mainz, Rheinallee 94 zu wenden.

* Rüdesheim , 24. Okt. Außerhalb der Tagesordnung
wurde in der letzten Kreistagssitzung einstimmig eine Drah¬
tung an den Kaiser gutgeheißen, die den Kaiser bittet, nur
einem ehrenvollen und gerechten Frieden die Zustimmung zu
erteilen. „Lieber in Ehren sterben als in Unehre verderben!"
ruft der Kreistag dem Kaiser zu.

X Aus dem Rheingan. Auch im Nheingau hat
die Weinlese, nachdem sie in den nach dem Mittelrhein
liegenden unteren Gemarkungen bereits erledigt wurde, be¬
reits eingesetzt. Man wollte doch nicht länger warten, zu¬
mal von der ungünstigen regnerischen Witterung nichts be¬
sonders vorteilhaftes für die Güte der Trauben mehr zu
erwarten war. Vorlesen hatten ohnehin schon stattgefun¬
den. Fäulnis und Sauerwurm konnten sich ausbreitend
Schaden anrichten. Geschäftlich ist nichts los,dadie 19l7er
in bester Hand und auf alle Fälle teuer sind.

X Bom Rhein, 24. Okt. Der Schleppverkehr auf
dem Rhein konnte in den letzten Tagen nicht, wie es nötig
und richtig ist, durchgeführt werden. Die Schleppzüge ver¬
mögen erst am späten Vormittag oder erst am Nachmittag
ihre Fahrten aufzunehmen, da erst dann es sich aufzuhel¬
len pflegt. Es sind regelrechte Nebelwände, die über dem
Gebiete des Mittelrheines lagern. Im übrigen ist der
Wasserstand günstig und für den Schiffsverkehr vorteilhaft.

X Aus den deutschen Weinbaugebieten, 29.Okt.
In der mittelrheinischen Gemarkung Braubach hat die Trau-
benlese begonnen. Es wurden Mostgewichte von 70—85
Grad ermittelt. Die Menge ist bedeutender als man vor¬
her annahm. Ein Preis kam nocd nicht zustande. In
Oppenheim(Rheinhessen) wurden diêTrauben des städtischen
Weingutesund die des Hospitalgutes versteigert. Die Eiche
der städt. Trauben kostete 260—310 Mk., des Hospitals
490 Mk. Die Eiche hält 64 Liter Traubenmaische.

* Wiesbaden 26. Okt. Heute erfolgten zwei Flie¬
gerangriffe auf die offene Stadt Wiesbaden. Nach bis¬
herigen Feststellungen wurden etwa 7 Bomben abgeworfen.
Es enstand nicht unerheblichen Sachschaden an Privathäu¬
sern. Soweit wie bis jetzt bekannt, werden5 Personen
die sich in einem dieser Häuser befunden haben, vermißt.
8 weitere Personen sind verletzt. In dem Badeort Wies¬
baden, in dem viele Tausende von Verwundeten und Kran¬
ken Erholung suchen, befinden sich keinerlei militärische
Ziele, die den Angriff auf diese Stadt irgendwie rechtferti¬
gen könnten. Der Magistrat gibt bekannt: „Bei dem Flie¬
gerangriff heute nacht sind Menschenleben zu beklagen durch
den Bombenabwurf in der Riehlstraße6. Die Aufräumungs¬
arbeiten sind sofort in Angriff genommen worden; bisher
sind drei Tote geborgen und 9 Verwundete dem städtischen
Krankenhaus zugeführt worden, wo sie unentgeltliche Auf¬
nahme gefunden haben. Der Magistrat hat ferner ange¬
ordnet, daß obdachlos gewordene Personen aus Kosten der
Stadt in hiesigen Hotels mit Verpflegung untergebracht
werden. Anträge auf Unterbringung sind auf Zimmer 51
znstellen, dort auch Anträge zu stellen auf Ersatz des zuge-
sügtn Sachschadens. Leider werden noch mehrere Personen
vermißt, die noch nicht geborgen werden Konnten. Es ist
mit Sicherheit anzunehmen, daß diese Personen ebenfalls
ein Opfer des Angriffs geworden sind. Wegen der
Beerdigung der Opfer erfolgt seitens des Magistrats noch
besondere Anordnung und nähere Bekanntgabe. "

Katholische GolteSdienstorduung in Geisenheim.
Samstag , den 26. Oktober, von 4 Uhr an ist Gelegenheit7znr hl.

Beichte. 8 Uhr : Rosenkranzandacht.
Sonntag , den 27- Oktober, 7 Uhr : Frühmesse. 8' /. Uhr : Schul¬

messe. 91/« Uhr : Hochamt. 2 Uhr : Rosenkranzandacht.
3 Uhr : Beerdigung der verstorbenen Anna Nagler.

Montag , Dienstag und Mittwoch Abend um 8 Uhr ist Rosen¬
kranzandacht mit Segen , am Donnerstag wird der Rosen¬
kranz morgens während der hl. Messe gebetet-

Freitag feiern wir das Allerheiligenfest. Tags zuvor ist von
2 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte. Die Kollekte ist an
Allerheiligen für den Nassauischen Gefängnisverein . An
Allerheiligen Mittag bis Allerseelen Abend kann man so okt
für die armen Seelen einen vollkommenen Ablaß gewinnen
als man nach Empfang der hl- Sakramente die Kirche be¬
sucht und dort nach der Meinung des hl . Vaters betet.

Nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkommnnion des
Jünglings - uud Gesellenvereins des Mänerapostolats.

Stiftungen.
Montag . 6V2 Uhr : Hl. Messe für die Pfarrgemeinde.

TU  Uhr : Exequienamt für Anna Nägler.
Dienstag , 6% Uhr : gest. Amt für Philipp Binstadt und dessen

Tochter Anna.
Mittwoch 6^ gest. Hl . Messe für die Eheleute Jakob Graf

und Magdalena geb. Ostern und Kinder.
7l/i Uhr : Amt für den im Kriege gefallenen Heinrich
Weber bestellt von den Altersgenossinnen.

Donnerstag , 6% gest. Hl . Messe für Emilie Bachelin.
7V. Uhr : Hl. Messe für Rosa Wilhelmy , dessen Eltern und

_ Verwandte. _
Evangelische Gottesdienstordnung in Geisenheim.

Sonntag , den 27. Okt . 1918. Allgemeiner Landesbettag.
Vorm . Vs 10 Uhr : Gottesdienst.
Vorm . VaH Uhr : Kindergottesdienst.

Neueste Nachrichten.
TU Kerlin , 25. Okt. Abends. (Amtlich.) In Flandern

wurden feindliche Angriffe zwischen Lys und Schelde ab¬
gewiesen. Zwischen Schelde und Aisne heute keine größeren
Kämpfe. Französische Angriffe auf etwa 50 km. Front von
der Aisne bis zur Aisne und Serre westlich der Aisne sind
gescheitert. Südlich der Aisne und beiderseits der Maas
keine Gefechte.

TU Merlin 26. Oft. Dem Reichstag liegt,
wie der „Vorwärts" berichtet, zur Abänderung der Ver¬
fassung folgender neuer Antrag der Mehrheitspar¬
teien vor, der schon Samstag zur Beratung gelangen wird.
Die Reichsverfassung wird wie folgt abgeändert:

1.) Im Artikel 11 werden die Absätze durch folgende
Bestimmungen ersetzt: Zur Erklärung des Krieges im Namen
de-l Reiches ist die Zustimmung des Dundesrats und des
Reichstages erforderlich. Friedensverträge, sowie diejenigen
Verträge mit fremden Staaten, welche sich auf Gegen¬
stände der Neichsgesetzgebung beziehen, bedürfen der Zu¬
stimmung des Bundesrats und des Reichstages.

2.) Unter Artikel 15 werden folgende Absätze hinzuge¬
fügt: Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung des
Vertrauens des Reichstages. Der Reichskanzler trägt die
Verantwortung für alle Handlungen von politischer Be¬
deutung die der Kaiser, in Ausübung der ihm nach der
Reichsverfassung zustehenden Befugnisse vornimmt. Der
Reichskanzler und sein Stellvertreter sind für ihre Amts¬
führung dem Bundesrat und dem Reichstag verantwortlich.

3.) Im Artikel 17 werden die Worte gestrichen,, welcher
dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt.

4.) Im Artikel 53 Absatz Iwird folgender Satz hinzu-
gesügt: Die Ernennung, Beförderung und Verabschiedung
der Offiziere und Beamten der Marine erfolgt unter Ge¬
genzeichnung des Reichskanzlers.

5.) Im Artikel 64 Vs werden im ersten Satz hinter
dem Worte „Kaisers" die Worte eingeschaltet unter Ge¬
genzeichnung des Reichskanzlers.

6.) Im Artikel 66 werden folgende Absätze3 und 4
hinzugefügt: Ernennung. Versetzung, Beförderung und Ver¬
abschiedung der Offiziere und militärischen Beamten eines
Kontingents erfolgt unter Gegenzeichnung des Kriegsmini¬
sters des Kontingents. Die Kriegsminister sind dem Bun¬
desrat und dem Reichstag für die Verwaltung ihres Kon¬
tingents verantwortlich.

TU Kerlin , 26. Okt. Wie der Lokalanzeiger berichtet
ist in der gestrigen Sitzung des Kriegskabinetts, in der der
Kaiser, Hindenburg und Ludendorff teilnahmen, auch die
Militärische Personalfrage zur Sprache gekommen. Als Folge
der Neuordnung besteht wie der Lokalanzeiger bemerkt durch¬
aus di§ Möglichkeit von Personalveränderungen, die sich
nach Ansicht der politischen Kreise zum Teil wohl auch auf
im Vordergrund stehende militärische Persönlichkeiten er¬
strecken werden.

TU Berlin , 26. Okt. Das Kriegskabinet versammelte
gestern abend zu einer Sitzung. Dabei dürfte auch die
Frage erörtert worden fein, wie auf die letzte Note Wilsons
eine Antort zu erteilen sei Während man anfangs der
Meinung war, daß die Note keine Antwort erfordere, da
Wilson sich ja zunächst mit den Alliierten in Verbindung
setzen will, neigt man jetzt dazu die Note zu beantworten.
In jedem Fall müßte der Empfang der Note bestätigt wer¬
den. Zugleich aber erscheint es geboten, Wilson zur Mit¬
teilung der Bedingungen aufzufordern, die er bei einem
Waffenstillstand für nötig hält. Ob man sich für einer
solchen Beantwortung entscheiden wird, steht allerdings noch
nicht fest.

TU Wien, 26. Okt. Pesti Hirlap bringt an der Spitze
des Blattes einen Aufruf, wonach die in Wien lebenden
ungarischen Offiziere ausgefordert werden, heimzukehren, da
mit sie die ungarische Grenze sichern.

TU Zürich , 26. Okt. Der Mailänder Corre della
Sera, meldet aus Paris : Die militärischen Mitglieder des
Versailler Kriegsrates sind am Mittwoch zu einer Bespre¬
chung zusammengetreten. Der Antrag Wilsons auf Waffen¬
stillstand liegt seit Mittwoch bereits den alliierten Heeres¬
leitungen vor.

TU Haag 26. Okt. „Evening Post" schreibt: Bal-
four hat in einer Rede in New V»rk ausgeführt, daß man
entweder Deutschland machtlos machen oder das deutsche
Volk befreit werden müsse. Wilsons Vorschlag in seiner
letzten Note geht darauf hinaus diese Ziele gleichzeitig zu
verwirklichen. Die Bedingungen des Waffenstillstandes
werden sein die Auslieferung der deutschen Artillerie und
Munition und die Besetzung von Straßburg, Metz und
Koblenz.

TU Zürich , 29. Okt. Nach einer Meldung des Daily
Chronicle""hat die französische Regierung der Regierung in
Washington telegraphisch mitgeteilt, daß sie Räumung Elsaß-
Lothringens als Vorbedingung des Waffenstillstandes betrachte

PrmttelWWi»der„GeiWcimer Zeitung-
WTB Großes Hauptquartier , 26. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein gewaltiges , dank der Tapferkeit

unserer Truppen erfolgreiches Ringen an
vielen Teilen der Front.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In der LysNiederung, südlich von Dein-

ze und zwischen der Lys und der Schelde
brach der Feind nach stärkstem Feuer zu
starken Angriffen vor.

Dom Nordflügel des Feindes bis zur
der von Cotrik nach Oudenarde .führenden
Dahn wiesen wir ihn vor unseren Linien
ab.

Nördlich der Schelde brachten wir den
Feind nach anfänglichem Geländegewinn
bald zum Stehen.

Die neue Linie zwischen Angedingen
und Ajelgen wurden gegen wiederholte
Anstürme am Nachmittage behauptet.

An der Kampffront hielt die feindliche
Artillerie tagsüber die Ortschaften, die
hinter der Front lagen und bisher vom
Kriege verschont geblieben waren , unter
Feuer . Zum größten Teile wurden fie
hierdurch zerstört. Die belgische Bevölker¬
ung hat hierbei große Verluste an Toten
und Verwundeten erlitten,

Zwischen der Schelde und der Maas be¬
schränkten fich die Engländer auf heftige
Teilangriffe

Südwelstich vom Kanal warfen wir
den Feind durch angesetzte Gegenangriffe
in seine Ausgangsstellungen zurück. Süd¬
westlich von Le Crefnoy und nordwestlich
von Landres scheiterten seine Angriffe vor
unseren Linien.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen der Oise und der Aisne ein¬

heitliche Angriffe der Franzosen auf einer
mehr als 66 km. breiten Front.

Der Hauptstoß richtete fich gegen unsere
Linien zwischen Oise und Serre sowie
zwischen Somme und Aisne.

Am Nachmittage faßte der Feind bei
Billers le Seo und auf den Höhen östlich
des Ortes Fuß . An der übrigen Front
wurde er auch am Nachmittage abgewiesen
und erlitt in unserem Feuer schwerste
Verluste.

3m Serre - und Soucheabschnitt konnte
der Feind bei Mortieres und Froidmont
bei Besle und Pirrepont unsere Linien
erreichen. An der übrigen Front konnte
unser Feuer den Feind beim Ueberschreiten
des Abschnittes verhindern.

Westlich der Aisne ist der Angriff des
Feindes von starken Panzerwagenabteil-
ungen begleitet , gescheitert.

Ans den Höhen östlich der Aisne drang
der Feind in unsere Linien ein , um deren
Besitz heftig gekämpft wurde.

Der Feind , der wiederholt auf das
nördliche Aifneufer vorstietz, wurde im Ge¬
genstoß über den Fluß zurückgeworfen.

Oestlich der Aisne lebte der Artillerie-
Kamps nur vorübergehend auf.

Teilangriffe des Gegners drückten un¬
sere Posten auf dem Nordrand der Höhen
nördlich von Eambray zurück. Im Gegen¬
stoß wurden sie zurückgewiesen.
Der Ehef des Generalstabs des Volksheeres.
Reichskanzler Prinz Max von Baden über die
Kriegsanleihe:

Die neunte Kriegsanleihe muß den
ungebrochenen Selbsterhaltungswillen
des deutschen Volkes zum Ausdruck
bringen.
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Sartbin brach auf dem Wirtsch: shofe des Rittergutes
in einem 70 Meter langen Ku ' lall ein großes Feuer
ans , welches schnell den ganz .u Da'chstuhl zerstörte
und etwa 170 Fuhren Heu vernichtete . Die 96 Stück
Rindvieh konnten in Sicherhett gebracht werden . Den
vereinten Bemühungen der Ortswehren gelang es , eine
unter Feuer und Wind stehende, mit Korn gefüllte
Fachwerkscheune zu schützen.

** Das Mädchen im rollenden Faß » Ein eigenarti¬
ger Unglücksfall ereignete sich auf den Neustädten Le¬
derwerken. Das 23 jährige Mädchen Paula Lüders .war
mit dem Entleeren eines großen Gerbfasses beschäftigt.
Plötzlich kam das Faß ins Rollen . Die noch darin be¬
findliche Arbeiterin wurde mehrere Male mit Hern: .ge¬
schleudert, wodurch sie schwere Verletzungen an Kops
und Schulter davontrug.

** SchicksalSschlage. Schwer heimgesucht wurde vom
Schicksal die Familie des Optrkers Otto Klare ln Ra¬
thenow . Der Vater und die beiden 24 und 27 Jahre
alten Töchter erkrankten an Grippe und alle drei starben,
an den Folgen der Krankheit . Die alte Mutter verlor
an einem Tage damit ihre gesamten Famifienmltglie-
der, sie ist nun plötzlich vereinsamt.

Ä Zum Schutz gegen Gehieimschlachlungc« beabsich¬
tigt der Krers Minden die Einführung eines Vieh-
latasters . Dies Kataster wlrd sich aus alle Arten von
Nutzvieh erstrecken und soll erne ständige Kontrolle
des Landwirtes und des Vrehhalters überhaupt ermög¬
lichen. Dre Kuhtaster , die die Milchergebnisse nach¬
prüfen , haben sehr gute Ergebnisse gezertigt.

A Die tüchtigen deutschen Frauen . Zurzeit weist
das deutsche Handwerk rund 11,000 Meisterrnnen und
über 28,000 geprüfte weibliche Handwerksgesellen auf.
Die Mehrzahl davon srnd Schneiderinnen . In Berlin
besteht z. B .s chon ein Verern von Buchbindermeiste-
rxnnen.
I W Mer PostschtzckveMhrhat auch im September
erfreuliche Ergebnisse gezeitigt . Im Reichspostgebiet
stieg die Zahl der Postscheckkundenum 7750 auf 237 895
am Monatsende / Aus den Konten wurden 11616
MiMarden Mark oder 72,7 v. H. des Umsatzes barlos-
beglichen . Das durchschnittliche Guthaben erreichte mit
nahezu 840 Millionen Mark seinen bisher höchsten
Stand . Im Deutschen Reiche betrug Ende September
die Zahl ' der Postscheckkunden 275 500. Von dem Um¬
sätze (13 326 Milliarden Mark ) wurden 9616 Mil¬
liarden Mark 'barlos abgewickelt. Das Guthaben stellteShim Monatsdurchschnitt auf 962 Millionen Mark.ordrucke zu Anträgen auf Eröffnung eines Postscheck¬
kontos find bei jeder -Postanstalt erhältlich . i i

** Zigeuner als Mörder verhaftet . Die steckbrkeft
lich verfolgten Ztgeuner Lustenberger und Joseph Schaf.
Lfreinskr , die am 26. September bei Lübtheen in Meck¬
lenburg den .Gendarmeriewachtmeister Spangenbcrg er¬
mordet haben , sind in dem pommerischen Dorfe Te«
terin , wo sre als Landarbeiter tätig waren , verhaftet
worden . Auf ihre Ergrerfung war eine Belohnung
von .100 Mark ausgesetzt worden.

**  Sicheres Lockmittel. In einem Dobrilugker
Matte zetgt ein Schuhmachermeister an , daß er dem-
ienrgen , der ihm den Dieb seiner Rüben nachweist, ein
Paar Strefel oder Schuhe umsonst besohlen werde . Die¬
ses recht zeitgemäße Inserat dürste seine Wirkung
wohl nicht verfehlen.

** Zwei Pferde ertrunken . Auf dem Ackerstück
8vS Gemerndevorstehers Dietrich Meher in Schwerian-
gen ereignete sich eina ufsehenerregender Vorgang.
Dort war man mit dem Ausladen von Rüben beschäftrE
als dre beiden Pferde mit dem Wagen durchgingen und
m vollem Galoppi n die Weser hineinrasten , wo dre
wertvollen Trere ertranken . Meher erleidet hierdurch
einen erheblichen Schaden.
» A WcihuckchtSpakete für Kriegsgefausteue in WW
jlcktzd. .Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom
Roten Kreuz , Abteilung für Kriegsgefangenenftirsorge)
Berlin . Abgeordnetenhaus , macht darauf aufmerksam,,
daß ern Pakel mit Eßwaren für deutsche Kriegsgefangene
in England zum Preise von 20 Mark als WeihnachtS-
gäbe bis Freitag bestellt werden kann . Aufträge haben
durch Zahäkarte (zur Gutschrift auf das Konto Sftrj
18 608 Postscheckamt Berlin NW . 7) bei jedem Postamt
unter genauer Angabe der Adresse des Gefangenen,auf
dem Zahlkartenabschnttt zu erfolgen . . ' /WWU

-• , A Die fleischlosen Wochen. Da das Ergebnis'
der letzten Viehzählung gezeigt hat , daß bei stärkeren!
Eingriffen in den Rindvtehbestand , der bis auf weiteres
die Last der Fleischversorgung nahezu allein zu tragen
haben wird , Gefahr für unsere künftige Fleisch- ,Milch"
und Fettversorgung bestehen würde , bleibt größte <3pa&
samkelt im Fleischverbrauch geboten . Tie fleischlosen
Wochen sollen daher auch für die Monate November,'
Dezember und Januar beibeyalten werden , doch ist mit
Rücksicht auf die Weihnachtsfeiertage ihre Zahl auf
drer , d. h. also je eine im Monat , herabgesetzt worden.
Sre entfallen aus die Wochen 18. bis 24. November/
-16. bis 22. Dezember und 6. bis 12 . Januar . Für
rechtzeitige Fleischausgabe für die Weihnachtsfeiertage
soll gesorgt werden . Tie Zulagen für Kranke und
Schwerarbeiter werden auch rn den fleischlosen WochM
Wetter gewährt . ^

A Tie Einschränkung des Eisenbahnverkehrs . Vom
Minister der öffentlichen Arbeiten und Chef des Reichs¬
amts für die Vernmltuna der Reichssiienbahnen eraeben

sorgen oe Murenungen : um Die große Zähl oer Trans¬
porte bewältigen zu können , die zur Versorgung der
Bevölkerung und des Heeres mit Lebensmitteln , ins¬
besondere mit Kartoffeln und mit Kohlen nötig ist,
und um die in diesem Interesse an die Eisenbahn ge¬
stellten gewaltigen Anforderungen ohne Störungen er¬
füllen zu können , hat es sich als erforderlich erwiesen,
vom 14. Lkt . ab für einige Zeit eine starke Einschrän¬
kung der Zugverbtndungen für den öffentlichen Ver¬
kehr vorzunehmen . Es fallen daher mit dem 14. d.
Mts . alle Züge fort , die als „bis auf weiteres ver¬
kehrend" vorgesehen und in den Fahrplänen mit einem
dicken Punkt bezeichnet sind . Während dieser Zeit der
Einschränkung ist jede unnötige Reise zu unterlassen,
und die Eisenbahn nur in äußersten Notfällen zu be¬
nutzen, ist ein dringendes Gebot für alle . Von allem
Väterlandsfreunden muß erwartet werden , daß bei
der Not der Zeit dieser ernsten Mahnung voll Rechnung-
getragen wird . Nur dann hofft die Eisenbahnverwal-
tung von weitergehenden und in das öffentliche Leben
tief einschneidenden Maßnahmen absehen zu können.
Bor Ausführung einer Eisenbahnfahrt müsse daher
jeder prüfen , ob seine Reise nicht unterbleiben kann,
und daher eingedenk sein , daß der die Kriegführung
schädigt und die Versorgung der Bevölkerung mit
Lebensmitteln und Kohlen erschwert . wer nnnök -a reist

z± «euer »tc schneWte Beschaffenheit öes Brotes
wird allgemein geklagt . Vielfach wird die schlechte
Bekömmlichkeit des Brotes , das klitschig, geradezu mit
Nässe gesättigt und Durchweg nicht ausgebacken ser.
gerügt . Von Fachmännern wird als Ursache der Min¬
derwertigkeit des Brotes der zu hohe Wassergehalt
des MehIeS angegeben , der wieder auf den Frühdrusch
zurückzusühren sei. Das Karn habe nicht ablagern und
ausschwitzen können . Dazu sei dann noch die nasse
Witterung gekommen, so daß die schnelle Verarbeitung
ves Korns sich nun erst recht räche. Die Bäcker be¬
fänden sich in einer üblen Lage , sie könnten dem Uebel-
stande nur durch reichliche Zugaben von Weizenmehl
rbhelfen , aber Weizenmehl fehle überhaupt . Ta dieses
anbekömmlicke Brot der Gesundheit nicht zuträglich
ist, muß eine baldige Besserung dringend verlangt
verden . Es ist allerdings zuzugeben , daß der Stand
tnserer Versorgung die alsbaldige Heranziehung der
reuen Ernte erforderlich machte U-nso mehr mußte
tber auf die Vermeidung des zu erwartenden Uebel-
tandeS Bedacht gekommen werden , ies tZ durch ent«
sprechende Heranziehung der Trocknunt -.*.,nstallen , sei
6 durch Beimischung ocn Weizenmehl »der durch
mdere geciftreLi Maßnahmen . Wenn tx».c }?$t noch
>eskhtrht. wird brr  VolkSKt jundheir e-ai leh» uotwen-

Kekanntmachuug.
Montag , den 28 . ds . kommt der Zucker zur Be¬

reitung von HanstrunK im Rathause gegen vorherige
Bezahlung von Mk. 2.— für das Kilo zur Ausgabe.
Auf den Morgen angemeldeten Weinbergsbesitz entfallen
8 Kilo.

Die Ausgabe erfolgt an die Besteller mit den Fa¬
miliennamen :

A—G von 8— 9 Uhr
H- J „ 9- io „
K- M „ 10- 11 „
N - R ., 1- 2 „

S „ 3- 4 „
V - Z ,, 4- 5 „

und wird gebeten diese Reihenfolge der schnelleren Be¬
dienung wegen genau einzuhalten.

Geisenheim,  den 26. Oktober 1918.
Der Magistrat : Krem er.

WelMMbell-VerkMs.
wir beabsichtigen

die 1918er Ereszenz
aus den Lagen Airchgrube , Becht etc. der Ge¬
markung Geisenheim im Ganzen und am Stock
öffentlich zu versteigern.

Die Versteigerung findet Montag , den
28. ds . Mts ., vormittags 11 Uhr auf dem
Rathaus in Geisenheim statt.

Meldungen wegen Besichtigung bei
Geisenheimer Kaolinwerke G. m. b. £j.

Geisenheim.

Zeichnungen ans dies.Kriegsnnleihe
zu den amtlich bekannt gegebenen

Bedingungen
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer An¬
leihen in neue Schatzanweisungen werden bis
znm 23 . Oktober , mittags 1 Uhr , kostenlos von
uns entgegen genommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen
wir kostenlos in Verwahrung . Ls können auch
Anteile von Mk . 5 - , 10 .— , 20 ^ und 50 .—
bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns , so gewäh¬
ren wir auch jetzt wieder die bisherigen Lr
leichterungen durch Freigabe ungekündigter
Einlagen.

Spar- &Leihkasse zu Geisenheim.
eingetragene SenojfenMaft mit btditiinfiter Mpslichl

sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in
neue Schatzanweisungen nehmen wir bis zum 23. Okober
mittags 1 Uhr zu den amtlich bekanntgemachten Bedin¬
gungen völlig kostenlos entgegen.

Die bei uns gezeichneten Stücke verwahren wir
kostenfrei . Es können auch Anteile von M. 5.—, 10.—,
20.— und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erlolgt , gewähren
wir auch jetzt wieder sie seitherigen Erleichterungen bei
Rückgabe ungekündigter Einlagen und Einräumung pro¬
visionsfreier Kredite zu 5°/0 Zinsen gegen Verpfändung
von Wertpapieren.

Dorjdjufc il  MMreh in fieiMeim
mmtr  GenoMM mit ößldjr. WWW.

Hotel , Restaurant , Cafe

f\otcl2ur ftinde
Telefon Nr . 205.

K«thol.Geselle«-«.
Mgli»gr-Bcrei«

Morgen Sonntag Nach¬
mittag 5 Uhr

Versammlung
Um vollzähliges Erschei¬

nen bittet
Der Präses.

ZW- Arbeiter
«nü Arbeiterinnen

nimmt ständig an
Chemische Fabrik

Winkel.

l,

FM. kWk, iDIßSÖfllten
Fßrnsprßdjßr 1920 lö Nßugassß Iß • Fßrnsprßdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder, OrdensdeftoroHonen,
gerren-, Samen- und fünder-lDdsdje,

Kragen, Manschetten, Krnvallen.

1

J
Wer liefert:

Kirschblätter Ltr. Mk. Sv.—
Wallnutzblätter n h 50,
Haselnußblätter „ „ 50 .—
Lindenblätter h „ 40 . —
Weinblätter „ „ 40,—
Himbeerblätter tr n 80 . —
Brombeerblätter n rr 80 .—

in größten vosten gut -trocken und sauber gegen
vorherige Kasse.

Allgust Mel, SrieAergi. Hesse».
SMslllhell fßrtipl lchnßllstßns diß

Budjdrucfij’rßnandßr

Elsas
eingedickte Suppenwürze

frisch eingetroffen.
Frau Rotyhaupt

Marktstraße.

BeludjsRarten:nd^drutRürßilandßr

Wolle« Sie
günstig und diskretGrundbesiZ

jeglicher Art wie: Villa,' Land¬
haus. Wohn-, Geschäftshaus,
industrielles Anwesen, so wen¬
den Sie sich zwecks Unterbrei¬
tung an vorgemerkte Käufer
an den seit 14 Jahren beste¬
henden Verlag
„Vermiet- 11. Verkaufs-Centrale”
Frankfurta. M, Hansahaus

Nachweisliche Erfolge.
Vertreterbesuch kostenlos.

Insektenpulverf.Geflügelu,Hunde
empfiehlt

Pet . Jos . Klein , Gei¬
senheim , Steinh.Str. 5

Me Warte«
kauft fortwährend

Franz Rückert.
Geisenheim, Zollstraße 9 a

Prim Schöfferhos
Il «sche«bier

Bach (zur Krone .)

In unserem Betrieb finden

tüchtige Arbeiter
bei guter Bezahlung ständig Beschäftigung

Rheingau Elektrizitätswerke A.-G.
Eltville a. Rhein.
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